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2014 erschien die erste Auflage dieses Handbuchs.1 Wenn jetzt nach gera-
de einmal vier Jahren schon eine aktualisierte und erweiterte Auflage er-
scheinen kann, legt dies erfreuliches Zeugnis für das nachhaltige Interesse 
an Schopenhauer und seiner Philosophie ab. Dieses Interesse spiegelt sich 
auch in der Publikation neuerer Editionen aus dem Nachlaß sowie in der 
Neuausgabe der Berliner Vorlesungen, die kürzlich bei Meiner begonnen 
wurde.2 
Wesentliche Ausführungen aus der damaligen Rezension können hier wie-
derholt werden; im Anschluß wird dann auf die neuen Inhalte im Umfang 
von etwa 40 Seiten des unstreitig höchst nützlichen Handbuches verwiesen, 

                                         
1 Schopenhauer-Handbuch : Leben - Werk - Wirkung / Daniel Schubbe ... 
(Hrsg.). - Stuttgart ; Weimar : Metzler, 2014. - VII, 436 S. ; 25 cm. - ISBN 978-3-
476-02444-2 : EUR 59.95 [#3795]. - Rez.: IFB 14-4 http://ifb.bsz-
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2 Siehe z.B. Vorlesungen über Die Gesamte Philosophie oder die Lehre vom 
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Neumann, 2017. - 195 S. : Ill. ; 24 cm. - ISBN 978-3-8260-6208-7 : EUR 38.00 
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philosophische Notizen aus dem Nachlass / Arthur Schopenhauer. Hrsg. von Ernst 
Ziegler unter Mitarbeit von Anke Brumloop, Clemens Müller und Manfred Wagner. 
- Würzburg : Königshausen & Neumann, 2017. - 488 S. ; 24 cm. - ISBN 978-3-
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das mit der neuen Auflage im Paperback zudem für einen breiteren Nutzer-
kreis erschwinglicher geworden ist.3 
Das vorliegende Handbuch nun ist von maßgeblichen Repräsentanten der 
Schopenhauer-Gesellschaft ediert worden und beginnt wie üblich mit einem 
Abriß über die Familie und das Leben Schopenhauers, mit dem seine Fami-
lie auch ihr Ende fand. Bereits in diesem biographischen Teil wird ein wich-
tiges Sachproblem eigens angesprochen, nämlich Schopenhauers (ge-
scheiterte) akademische Karriere und sein Verhältnis zur akademischen 
Philosophie. Daß Schopenhauer sehr wohl auf eine akademische Anerken-
nung Wert legte, erhellt aus seinem Verhältnis zur norwegischen und däni-
schen Akademie der Wissenschaften: Von der norwegischen bekam er An-
erkennung, von der dänischen nicht, was Schopenhauer keineswegs 
gleichgültig war (S. 17).  
Der zweite Teil des Handbuches über das Werk behandelt alle Schriften des 
Philosophen, von der ersten Ueber die vierfache Wurzel des Satzes vom 
zureichenden Grunde, seiner Dissertation, bis zu den Parerga und Para-
lipomena sowie den Nachlaßschriften wie der Eristischen Dialektik oder 
dem berühmten, bis heute gleichfalls immer wieder nachgedruckten Hand-
orakel und Kunst der Weltklugheit von Baltasar Gracián in der Überset-
zung Schopenhauers.  
Besonders informativ ist auch der zweite Teil des Handbuch, der mit Ein-
flüsse und Kontextüberschrieben ist. Hier findet sich eine systematische 
Darstellung derjenigen philosophischen und theologischen Strömungen und 
Autoren, mit denen sich Schopenhauer intensiv auseinandergesetzt hat. An 
erster Stelle sind hier die asiatischen Philosophie und Religionen zu nen-
nen, aber auch Platon, die Denker des Mittelalters und das Christentum so-
wie die christliche Mystik und die Tradition der Moralistik. Hier wird z.B. sehr 
klar herausgearbeitet, daß Schopenhauers Bild des Christentums sich stark 
auf Augustinus und die Reformatoren stützte und damit in der Bestimmung 
des Wesens des Christentums wesentlich konservativer war als es der 
Theologie seiner Zeit entsprochen hätte. Hilfreich sind hier zwei Dinge: Er-
stens eine tabellarische Zusammenstellung, aus der zu entnehmen ist, an 
welchen Stellen seines Werkes Schopenhauer welche Aspekte der christli-
chen Lehre behandelt (S. 201); zweitens eine konsequente Herausarbei-
tung der Tatsache, daß die Bewertung des Stellenwertes, den das Christen-
tum für Schopenhauer hat, stark von vorgängigen Interpretationsentschei-
dungen in bezug auf sein Hauptwerk abhängt. Überraschend ist zudem der 
Befund, daß Schopenhauer eine stattliche Zahl mittelalterlicher Denker im 
Original las, obwohl er doxographisch die Geringschätzung der Aufklärung 
für das Mittelalter reproduzierte. Zu den weiteren Referenzautoren gehören 
Spinoza, Kant (als dessen kompetentesten Erben und letztlich Überwinder 
er sich sah), Jakob Friedrich Fries, Gottlob Ernst Schulze und Friedrich 
Heinrich Jacobi, Goethe, Fichte, Hegel, Bichat, Cabanis und Schelling. Ein 
eigenes Lemma erhält auch die Romantik, für deren pessimistische Seite 
Schopenhauer ein „ausgesprochenes Gespür“ hatte (S. 256).  
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Der vierte Teil des Bandes ist der Wirkung gewidmet. Hier werden in einem 
ersten Abschnitt Personen von Kierkegaard (bei dem es indes nicht zu einer 
produktiven Rezeption Schopenhauers kam) bis Carl Gustav Jung vorge-
stellt; auffällig ist hier doch ein starker Schwerpunkt auf dem 19. Jahrhun-
dert, während die Wirkung auf Personen des 20. Jahrhunderts im Bereich 
der Philosophie eher schwächer zu sein scheint. Von besonderem Interesse 
sind die Ausführungen zur sogenannten Schopenhauer-Schule, al-so zu 
jenen „Jüngern“ und „Aposteln“, die noch persönlichen oder brieflichen Kon-
takt mit dem Meister hatten. Auch das Lemma zu Ludwig Feuer-bach ist 
sehr interessant, wird dort doch deutlich, wie sehr sich beide Denker unter-
schieden, auch wenn sie sehr wohl Texte des jeweils anderen zur Kenntnis 
nahmen. Es könne von einem direkten Einfluß des einen auf den anderen 
keine Rede sein, doch sind beide in einer Hinsicht einander nahe, nämlich 
insofern sie als „Begründer der Philosophie des Leibes“ gelten können, „die 
fraglos einen Wendepunkt in der Geschichte der Philosophie markiert“ (S. 
264). Sehr differenziert werden z.B. auch Fichte und Hegel in ihrem Ver-
hältnis zu Schopenhauer diskutiert. Dabei werden nicht nur die Differenzen, 
die durch Schopenhauers starke Antipathie gegen beide meist in den Vor-
dergrund gerückt wird, sondern auch Gemeinsamkeiten angesprochen. Des 
weiteren werden philosophische Strömungen (Phänomenologie, Analytische 
Philosophie, Existenzphilosophie, Hermeneutik, Kritische Theorie, Neurophi-
losophie) und der Bereich der Kunst (Literatur, Bildende Kunst, Musik) ge-
sondert berücksichtigt. Gerade in diesen Bereichen finden sich auch man-
che kontroverse Diskussionen zu Schopenhauer. Die Lemmata weisen 
denn auch auf Deutungskontroversen hin, etwa zum Verhältnis Heideggers 
zu Schopenhauer (in der neuen Fassung des Lemmas zur Existenzphiloso-
phie wird auch auf die jüngeren Forschungsergebnisse dazu hingewiesen4). 
Interessant ist auch, daß Max Horkheimer als Protagonist der Kritischen 
Theorie nicht nur Marx, sondern auch Schopenhauer zu den wichtigen An-
regern seiner Theorie zählte – und mit seinem durchaus pessimistischen 
grundierten Ansatz ein eher konservatives Moment in der Kritischen Theorie 
zur Geltung brachte. 
Nach Horkheimer stellte die intensive Beschäftigung mit Schopenhauer bei 
Alfred Schmidt eine bemerkenswerte Angelegenheit dar. Überraschend 
mag für manchen Leser sein, daß auch die Analytische Philosophie eine 
Schopenhauer-Rezeption aufweist; allerdings zeigt sich dann schnell, daß 
es damit nicht allzu weit her ist. Im wesentlichen zeigt sich ein Einfluß 
Schopenhauers bei dem Ausnahmedenker Wittgenstein, aber auch hier 
nicht als ausdrückliche Auseinandersetzung. Ansonsten bestehen wegen 
der metaphysischen Voraussetzungen Schopenhauers grundsätzliche Un-
terschiede zur analytischen Tradition – sprachanalytische Aspekte eines 
Denkens wie bei Schopenhauer bieten natürlich Anknüpfungspunkte, sind 
                                         
4 Siehe dazu Schopenhauer und die Deutung der Existenz : Perspektiven auf 
Phänomenologie, Existenzphilosophie und Hermeneutik / Thomas Regehly ; Da-
niel Schubbe (Hg.). - Stuttgart : Metzler, 2016. - VIII, 222 S. ; 24 cm. - ISBN 978-3-
476-02664-4 : EUR 79.95 [#5697]. - Rez.: IFB 18-1 http://informationsmittel-fuer-
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aber letztlich bei vielen Strömungen oder Denkern vorhanden, die keine 
„Analytiker“ tout court sind.  
Es ist auch klar, daß unter den Schriftstellern in Deutschland eine außeror-
dentliche breite Schopenhauer-Rezeption stattfand, die hier nur exempla-
risch behandelt werden kann. Schließlich wird in fünf Beiträgen knapp über 
die Rezeption Schopenhauers in den USA, Italien, Großbritannien, Frank-
reich und Indien berichtet, ergänzend zu manchen Ausführungen im Lemma 
Literatur, das nach Ländern unterteilt ist. Hier wird exemplarisch etwa auf 
die schopenhauerischen Einflüsse bei Thomas Hardy oder George Eliot 
eingegangen, die Die Welt als Wille und Vorstellung las, als sie Daniel 
Deronda schrieb. Daß Samuel Beckett intensiv von Schopenhauer beein-
flußt war, dürfte dagegen weithin bekannt sein. Ein wichtiger Bestandteil 
des vorliegenden Werkes, das seine Nützlichkeit als Nachschlagewerk er-
höht, ist die Seitenkonkordanz der Werkausgaben, die versucht, das Beste 
aus der Situation zu machen, daß es „nach wie vor keine Kritische Gesamt-
ausgabe“ von Schopenhauers Werken gibt, was nicht nur bei dem Haupt-
werk relevant ist, sondern etwa auch bei den Parerga und Paralipomena 
(S. VIII; 40). Es wäre daher aufschlußreich gewesen, wenn die verschiede-
nen Editionen mit ihren konkreten Nach- und Vorteilen in dem Handbuch 
diskutiert worden wären (zum Nachlaß und seiner Editionsgeschichte findet 
sich ein instruktiver Abschnitt in der Werkbeschreibung, außerdem findet 
der an solchen Dingen interessierte Leser wertvolle Hinweise im Abschnitt 
zur Entwicklung des Hauptwerkes, in dem auf die Editionsgeschichte einge-
gangen wird). Denn die Textgestalt in diesen verschiedenen Ausgaben un-
terscheidet sich doch teilweise erheblich.  
So weit der Gehalt der früheren Besprechung. Das Handbuch wurde nun 
aktualisiert und erweitert, wobei die Aktualisierungen nicht so leicht ins Au-
ge fallen, weil sie etwa bibliographisch eingearbeitet wurden. So findet man 
jetzt auch einen Hinweis auf den erst kürzlich erschienenen fragmentari-
schen Essay von Michel Houellebecq über Schopenhauer (S. 396).5 Zu 
Jaspers, der bekanntlich eine überraschend negative Meinung zu Schopen-
hauer hatte, darf ergänzend noch auf ein einschlägiges Zitat hingewiesen 
werden, das kürzlich in einer neuen Monographie erstmals publiziert wurde: 
„Schopenhauer habe ich seit meiner Jugend als einen gefährlichen Gegner 
empfunden. Dieser grosse Schriftsteller (...) ist natürlich einst von mir ver-
schlungen worden, bis ich mich nach einiger Zeit in der Grundstimmung ra-
dikal abstiess (...). Er ist ein Zauberer falscher, weil existenzieller Metaphy-
sik für Leute mit Unbehagen, die doch ihr Leben nicht ändern. Ich erkenne 
ihm nicht zu, was er als einzigen unangreifbaren Punkt an sich behauptet: 
das redliche intellektuelle Gewissen. In seinen Wirkungen scheint er mir ein 
großes Unheil zu sein. Kann ich nun bei der Feier eines 100jährigen Todes-
tages eine kritische, radikal verneinende Rede halten? Auch wenn ich dien 
Grösse und Qualität und das Positive bei ihm, ja seine Genialität rühmen 
                                         
5 En présence de Schopenhauer / Michel Houellebecq. Préfaced'Agathe Novak-
Lechevalier. - Paris : Éditions de l'Herne, 2017. - 91 S. : Ill. ; 17 cm. - (Collection 
Carnets). - ISBN 978-2-85197-832-5 : EUR 9.00 [#5142]. - Rez.: IFB 17-2 
http://informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=8311  



mag? Es ist selbstverständlich, dass ich die Grösse dieses Geistes und sei-
ner Wirkung nicht verkennen. Sie bezeugt mir jedoch, dass Höhe des Gei-
stes wenig bedeutet und, wenn sie auf dem Grunde existenzwidriger Motive 
sprach, ein schlimmes Verhängnis ist.“6 
Erweitert wurde der Essay von Barbara Neymeyr über Nietzsche. Der neue 
Teil geht ausführlicher auf die Vorstellung von Philosophie als Wissenschaft 
und Kunst bei Schopenhauer und Nietzsche ein, was deshalb von Interesse 
ist, weil sich die Philosophiekonzeption Nietzsches schon bei Schopenhauer 
im Nachlaß vorgedacht findet, den Nietzsche auch kannte (S. 300).7 Zwei 
weitere Lemmata wurden nach einer grundlegenden Erweiterung umbe-
nannt und behandeln jetzt Logik und Eristische Dialektik (Jens Lemanski) 
sowie Medizin: Naturphilosophie und Experimentalphysiologie (Jürgen 
Brunner). 
Gänzlich neu hinzugekommen sind vier Lemmata zur Philosophischen An-
thropologie (Gabriele Neuhäuser), zur ‚Evolutionstheorie’ (Jens Lemanski),8 
zur Geometrie (Jens Lemanski) und zur Tierethik (Dieter Birnbacher). Le-
manski, der sich auf eine ausführlichere Studie in dem Sammelband in 
Anm. 4 stützt, kann in seinen Ausführungen zur Evolutionslehre, die im Hin-
blick auf Schopenhauer kontrovers diskutiert wurde und wird, auf verschie-
dene Monographien verweisen, die sich in unterschiedlicher Weise dazu 
äußern, so daß man hier gut an den Forschungsstand herangeführt wird 
und zudem ein Bewußtsein dafür entwickeln kann, wie kontextabhängig sol-
che Deutungen sind. 
Neuhäuser weist auf ein Desiderat der Forschung hin, wenn sie auf die indi-
rekten Wirkungen Schopenhauers auf die Philosophische Anthropologie 
hinweist, im Rahmen des vorliegenden Bandes aber nur auf einige wenige 
Anthropologen, nämlich Gehlen, Scheler und Michael Landmann, be-
schränkt. Dabei geht sie von der Klassifizierung Schopenhauers als Vertre-
ter eines naturalistischen Pessimismus aus, der etwa von dem kulturalisti-
schen Pessimisten Gehlen so rezipiert wurde, daß dieser den Metaphysiker 
Schopenhauer im Grunde eliminieren möchte. Landmann hat die Notwen-
digkeit erkannt, den Anthropologen Schopenhauer stärker in den Blick zu 

                                         
6 Karl Jaspers und die Massenmedien : der politische Philosoph im Widerstreit 
der Öffentlichkeit / Jürgen Wilke. - Bremen : Edition Lumière, 2018. - 153 S. : Ill. ; 
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nehmen. Und Neuhäuser betont die Notwendigkeit, einen „umfassenderen 
systematischen Entwurf einer pessimistischen Anthropologie“ zu entwickeln. 
Denn: „Viele Probleme des 'zivilisatorischen' Fortschritts, mit denen Men-
schen heute konfrontiert sind – Umweltzerstörung, Überbevölkerung, Krie-
ge, Verteilungskämpfe, überbordende Mobilität, Verlärmung der Welt, Mi-
grationsströme, religiöse, rassistische und sexistische Gewalt – bedürfen 
dringend einer pessimistisch-anthropologischen Erklärung“ (S. 366). Das ist 
wohl tatsächlich so. Sehr lehrreich ist der genannte Beitrag zu Schopen-
hauer und zur Geometrie, ein Thema, was sonst nicht so stark im Fokus 
steht. Sehr zeitgemäß ist zudem angesichts der intensiven tierphilosophi-
schen Praxis der Gegenwart das Lemma zur Tierethik, das Schopenhauer 
eine Pionierrolle zuschreibt, weil er erstmals systematisch menschliche Ver-
pflichtungen gegenüber Tieren in der Ethik behandelt hat, was nicht der 
Hauptströmung des abendländischen Denkens entsprach. 
Stichproben im Register zeigen, daß es leider nicht immer genau ist und es 
offenbar Anpassungsschwierigkeiten gab. So stehen dort unter Houellebecq 
Hinweise auf S. 389 bzw. 434, die Erwähnungen sind aber tatsächlich auf 
S. 386 bzw. 430. Dasselbe Problem liegt auch bei Husserl vor (S. 339 bzw. 
341 etc.), bei Kierkegaard u.a., so daß hier wohl im Prozeß der Ergänzung 
sowie auch einer leichteren Veränderung des Satzspiegels doch größere 
Verschiebungen stattfanden, die nicht mehr gründlich korrigiert wurden. 
Dies führt leider zu etwas lästigen Suchereien. 
Insgesamt gesehen erhält der Nutzer aber ein konkurrenzloses Nachschla-
gewerke, das sehr gut geeignet ist, einen Überblick zu Schopenhauers Le-
ben und vor allem Werk zu geben und dabei stets den aktuellen For-
schungsstand einbezieht. So darf man vielleicht zuversichtlich sein, daß die 
Attraktivität des Denkens von Schopenhauer weiter wachsen wird. 

Till Kinzel  
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